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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Aufbewahrungsbe-
hälter, mit einem Behältergehäuse, das über mindestens
ein mit einer Fachöffnung an einer Vorderseite des Be-
hältergehäuses offenes Aufnahmefach sowie ein her-
ausziehbar und einschiebbar in dem Aufnahmefach an-
geordnetes Schubladenelement verfügt, wobei das
Schubladenelement eine Bodenwand und eine sich
randseitig um die Bodenwand herum erstreckende, nach
oben ragende Außenwand aufweist und wobei durch die
Bodenwand und die Außenwand ein Schubladeninnen-
raum begrenzt ist, in dem mindestens eine sich zwischen
zwei einander gegenüberliegenden Außen-
wandabschnitten erstreckende Raumteilerwand ange-
ordnet ist. Die Raumteilerwand weist im Bereich ihrer
unteren Abschlusskante mindestens einen Abstützha-
ken auf, der mit einer Aussparung der Bodenwand in
Eingriff steht. Die Aussparung ist als Durchbrechung der
Bodenwand ausgebildet, wobei der Abstützhaken
und/oder die Aussparung derart ausgelegt sind, dass die
Unterseite des Abstützhakens oberhalb oder auf gleicher
Höhe wie die Außenseite der Bodenwand angeordnet
ist, so dass der Abstützhaken unten aus der Aussparung
nicht herausragt.
[0002] Ein Aufbewahrungsbehälter ist aus der US
5,603,559 bekannt. Hier sind in einem Schubladenele-
ment Raumteilerwände vorgesehen, mit denen ein
Schubladeninnenraum in verschiedene Abschnitte un-
terteilt wird. Die Raumteilerwände sind dabei in soge-
nannte Führungen bzw. Kanäle eingefügt, die sich an
vorderen und hinteren Außenwandabschnitten sowie auf
der Bodenwand des Schubladenelements befinden.
[0003] Bei dem aus dem Stand der Technik bekannten
Aufbewahrungsbehälter besteht jedoch das Problem,
dass insbesondere dann, wenn das Schubladenelement
mit schweren Gegenständen beladen ist, die Boden-
wand speziell im Zentrumsbereich nach unten absenken
bzw. nach unten durchhängen kann. Dies ist aus ver-
schiedenen Gründen nachteilig. Zunächst entsteht durch
ein Durchhängen der Bodenwand im Zentrumsbereich
ein Spalt zwischen der unteren Abschlusskante der
Raumteilerwand und der Bodenwand, durch welchen in
dem Schubladenelement aufbewahrte Gegenstände
von einem Abschnitt in einen anderen Abschnitt gelan-
gen können. In diesem Fall wird die eigentliche Funktion
der Raumteilerwände - nämlich Gegenstände in einem
bestimmten Schubladenabschnitt zu halten - nicht mehr
erfüllt. Des weiteren kann ein Durchhängen der Boden-
wand auch dazu führen, dass die Bodenwand beim He-
rausziehen bzw. Einschieben der Schublade an einem
unter dem Schubladen Element befindlichen Gehäuse-
teil anstößt bzw. schleift. Dies erschwert das Herauszie-
hen bzw. Einschieben der Schublade und kann zu Ver-
schleiß führen.
[0004] Die DE 89 13 832 U1 beschreibt eine Vorrich-
tung zur lösbaren Befestigung von aus Kunststoff beste-
henden Organisationselementen in Schubladen, mit im

Boden eingreifenden Rastmitteln. Die Rastmittel sind
durch ein Paar von einstückig an das Organisationsele-
ment an einer Stützfläche ausgeformten, hakenförmigen
Ansätzen gebildet
[0005] Die WO 2008/042899 A2 beschreibt einen kon-
figurierbaren Organizer mit lösbar sicherbaren Teilern
zur Definition von Bereichen innerhalb des Organizers
zur Aufnahme von Gegenständen.
[0006] Die DE 22 54 968 A1 beschreibt einen Schub-
kasten mit mindestens einer auswechselbaren
Längstrennwand, die zwischen Vorsprüngen an den In-
nenseiten der Stirnwand und der Rückwand des Kastens
gehalten und mit am Fuß der Längstrennwand angeord-
neten Nocken in eine Reihe von Ausnehmungen des
Schubkastenbodens eingesetzt ist.
[0007] Die US 2012/0187807 A1 beschreibt einen
Schubladenaufbau mit einem abnehmbaren Container
und einem Aufnahmetablett. Der Container verfügt über
ein Gehäuse mit einem nach unten ragenden Haken.
[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, den vorgenannten Aufbewahrungsbehälter
dahingehend zu verbessern, dass die Unterteilungsfunk-
tionalität der Raumteilerwand sichergestellt und zugleich
auch ein einfaches Herausziehen bzw. Einschieben der
Schublade gewährleistet wird.
[0009] Diese Aufgabe wird für Aufbewahrungsbehälter
der vorgenannten Art anhand der im Kennzeichen des
Anspruchs 1 wiedergegebenen Merkmale gelöst.
[0010] In der Aussparung der Bodenwand ist eine
Rastkante vorgesehen, die von dem Abstützhaken un-
tergriffen wird, wobei die Rastkante einer lokalen Erhe-
bungsanordnung zugehörig ist, die sich über die Innen-
seite der Bodenwand erhebt.
[0011] Die Erhebungsanordnung ist in zwei Erhebun-
gen unterteilt, zwischen denen eine nutartige Vertiefung
vorgesehen ist, die insbesondere dazu dient, die Ab-
schlusskante der Raumteilerwand aufzunehmen. Die Er-
hebungen sind rampenförmig ausgebildet und derart an-
geordnet, dass sie in Querrichtung hin zu der nutartigen
Vertiefung höher werden.
[0012] Die Rastkante bildet dabei vorzugsweise eine
zumindest teilweise in der Aussparung vorgesehene Ab-
stufung. Die Vorsehung der lokalen Erhebungsanord-
nung ist eine besonders geeignete Möglichkeit, um eine
Anordnung zu erzielen, bei der der Abstützhaken nicht
unten aus der Bodenwand herausragt. Durch die lokale
Erhebungsanordnung kann nämlich die Rastkante derart
ausgebildet werden, dass sie höher als sonst, und ins-
besondere höher als die sonstige Innenseite der Boden-
wand liegt. Mit dieser Maßnahme muss der Hakenvor-
sprung bzw. das Rastelement des Abstützhakens dann
nicht zwangsläufig dünner ausgebildet sein als die Bo-
denwand, um nicht unten aus der Aussparung heraus-
zuragen.
[0013] Dadurch, dass der Abstützhaken bzw. die Aus-
sparung derart ausgelegt sind, dass der Abstützhaken
unten aus der Aussparung nicht herausragt, wird sicher-
gestellt, dass der Abstützhaken beim Einschieben bzw.
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Herausziehen des Schubladenelements nicht an einem
unter dem Schubladenelement befindlichen Teil oder
Gegenstand hängen bleiben kann. Ferner wird dadurch
eine in der Höhenrichtung kompakte Bauweise erzielt,
die es erlaubt, unterhalb des Schubladenelements we-
niger Platz vorzusehen. Die beschriebene Konfiguration
ist auch insbesondere dann vorteilhaft, wenn das Schub-
ladenelement keine seitlichen Führungselemente wie
beispielsweise Führungsschienen aufweist, sondern
stattdessen einfach mit seiner Bodenwand auf einer
Gleitfläche des Behältergehäuses aufliegt. Ein unten aus
der Bodenwand herausragender Abstützhaken würde
hier das Gleitverhalten des Schubladenelements ver-
schlechtern.
[0014] Insbesondere bei einer gewichtsmäßigen Be-
lastung der Bodenwand wird die Bodenwand so von dem
Abstützhaken der Raumteilerwand abgestützt bzw. ge-
halten. Die Bodenwand wird folglich in Richtung senk-
recht zur Bodenwand - also in Höhenrichtung - stabilisiert
und kann aus diesem Grund nicht mehr absenken bzw.
durchhängen. Dies wiederrum verhindert die vorstehend
beschriebenen Probleme konventioneller Schubladene-
lemente - nämlich dass zwischen der Raumteilerwand
und der Bodenwand ein Spalt entstehen kann bzw. dass
die durchhängende Bodenwand beim Herausziehen
bzw. Einschieben des Schubladenelements an einem
anderen Teil anstößt bzw. schleift.
[0015] Dadurch, dass die Stabilisierung mittels eines
in eine Aussparung greifenden Abstützhakens - und so-
mit durch eine lösbare Verbindung - erfolgt, wird zudem
gewährleistet, dass die Raumteilerwand nach Belieben
eingesetzt bzw. herausgenommen werden kann. Folg-
lich wird trotz erzielter Stabilisierung der Bodenwand die
Flexibilität bei der Konfiguration des Schubladenele-
ments beibehalten.
[0016] Die Kombination aus Abstützhaken und Aus-
sparung der Bodenwand soll im Folgenden auch als Be-
festigungseinheit bezeichnet werden. Die Befestigungs-
einheit ist vorzugsweise von der Außenwand beabstan-
det und insbesondere in einem Zentrumsbereich des
Schubladeninnenraums angeordnet. So wirkt die durch
die Befestigungseinheit erzielte Stabilisierung der Bo-
denwand gerade dort, wo die Bodenwand bei Belastung
sonst am stärksten durchhängt. Zweckmäßigerweise
sind pro Raumteilerwand zwei oder mehr Befestigungs-
einheiten vorgesehen, die entlang der Raumteilerwand
punktuell im Schubladeninnraum verteilt angeordnet
sind.
[0017] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprüchen hervor.
[0018] Bei einer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass sich die untere Abschlusskante auf der
Bodenwand abstützt.
[0019] Die untere Abschlusskante der Raumteiler-
wand stützt sich somit auf der Bodenwand ab bzw. liegt
auf dieser auf. Vorzugsweise geschieht dies in einem
länglichen Bereich entlang der Raumteilerwand und ins-
besondere in einem Bereich nahe der Außenwand.

Gleichzeitig steht, wie vorstehend beschrieben, der Ab-
stützhaken mit der Aussparung in der Bodenwand in Ein-
griff. Die Raumteilerwand und die Bodenwand stehen
somit an wenigstens zwei Punkten kraftübertragend mit-
einander in Kontakt, so dass diese beiden Elemente zu-
mindest abschnittsweise in Höhenrichtung dieselbe
Form bzw. Verformung annehmen müssen. Aufgrund
der hochkantigen Ausrichtung der Raumteilerwand und
der damit verbundenen Steifheit bzw. des großen Flä-
chenträgheitsmoments in Höhenrichtung muss dabei die
Bodenwand der Form der Raumteilerwand folgen, und
behält somit selbst bei Gewichtsbelastung zumindest ab-
schnittsweise die durch die Raumteilerwand vorgegebe-
ne Form bei.
[0020] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Abstützhaken in die Aussparung ein-
gerastet ist, sodass er die Bodenwand nach oben zieht
und die untere Abschlusskante der Raumteilerwand mit
der Bodenwand des Schubladenelements verspannt.
[0021] Durch die Einrastung des Abstützhakens wird
sichergestellt, dass die Raumteilerwand fest an der Bo-
denwand angebracht ist und sich nicht von selbst wieder
löst. Ferner wird durch die Einrastung des Abstützhakens
eine Verspannung zwischen der Bodenwand und der
Raumteilerwand erzielt, d.h., dass durch die Einrastung
die Bodenwand und/oder die Raumteilerwand elastisch
leicht gestaucht wird, so dass die beiden Elemente unter
einem gewissen Druck miteinander in Kontakt stehen.
[0022] Durch diese Maßnahme kann insbesondere ge-
währleistet werden, dass die Abschlusskante und die Bo-
denwand in länglicher Richtung der Raumteilerwand
über einen größeren Bereich in Kontakt stehen, und über
diesen Bereich auch bei Gewichtsbelastung der Boden-
wand in Kontakt bleiben. Vorzugsweise liegt dabei die
Abschlusskante über einen Großteil, insbesondere min-
destens die Hälfte, der Länge der Raumteilerwand auf
der Bodenwand auf. Auf diese Weise wird eine beson-
ders hohe Steifigkeit der Bodenwand erzielt.
[0023] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass unten am Abstützhaken ein senkrecht von
der Raumteilerwand wegragender Hakenvorsprung vor-
gesehen ist, der in die Aussparung greift.
[0024] Der Hakenvorsprung fungiert als Rastelement,
das in die Aussparung und insbesondere unter die vor-
stehend beschriebene Rastkante greift. Vorzugsweise
ist der Hakenvorsprung dabei keilförmig ausgebildet, wo-
bei eine Keilspitze nach unten zeigt bzw. sich der Ha-
kenvorsprung nach unten hin verjüngt. Vorzugsweise ist
oben am Hakenvorsprung eine als ebene Fläche ausge-
bildete Vorsprungskante vorgesehen, die parallel zur Bo-
denwand ausgerichtet ist.
[0025] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Hakenvorsprung an seiner Oberseite
eine Vorsprungskante aufweist, die an einer nach unten
gewandten Rastkante der Aussparung anliegt, wobei ein
Verhältnis zwischen einem ersten vertikalen Abstand
zwischen der Vorsprungskante und der unteren Ab-
schlusskante in einem Zustand, in dem der Abstützhaken
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mit der Aussparung nicht im Eingriff steht, und einem
zweiten vertikalen Abstand zwischen der Rastkante und
der Innenseite der Bodenwand derart gewählt ist, dass
bei Eingriff des Abstützhakens die Raumteilerwand auf
die Bodenwand gepresst wird.
[0026] Ist nun beispielsweise die Bodenwand derart
ausgelegt, dass die Rastkante oberhalb der Innenseite
der Bodenwand liegt, so wird das beschriebene Verhält-
nis zwischen dem ersten vertikalen Abstand und dem
zweiten vertikalen Abstand vorzugsweise derart gewählt,
dass der erste vertikale Abstand etwas größer ist als der
zweite vertikale Abstand. Dadurch wird erzielt, dass die
Raumteilerwand bzw. die Bodenwand zumindest ein we-
nig gestaucht bzw. komprimiert werden muss, damit der
Hakenvorsprung unter die Rastkante greifen kann. Vor-
zugsweise handelt es sich dabei um eine elastische
Stauchung der Elemente, so dass dadurch ein gewisser
Druck zwischen der Raumteilerwand und der Boden-
wand gegeben ist, wodurch die Bodenwand wiederum
besonders gut stabilisiert wird.
[0027] Ist die Bodenwand derart ausgelegt, dass die
Rastkante unterhalb der Innenseite der Bodenwand liegt,
so wird der erste vertikale Abstand vorzugsweise kleiner
als der zweite vertikal Abstand gewählt. Auch hierdurch
ist wiederrum eine gewisse Stauchung der Raumteiler-
wand bzw. der Bodenwand von Nöten, um ein Einrasten
des Hakenvorsprungs zu erzielen.
[0028] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Abstützhaken einen elastisch bieg-
baren Hakenschaft umfasst, der aus der Raumteiler-
wand zwischen zwei parallel zueinander angeordneten,
unten an der Abschlusskante ausmündenden Wandaus-
sparungen herausgebildet ist.
[0029] Die Wandaussparung sind dabei insbesondere
schlitzförmig ausgebildet. Die beschriebene Ausbildung
des Haken ist aus verschiedenen Gründen vorteilhaft.
Zunächst kann mittels des elastisch biegbaren Haken-
schafts das Einrasten des Abstützhakens in die Ausspa-
rung bzw. unter die Rastkante in einfacher Weise erfol-
gen, wie dies auch nachstehend noch im Detail beschrie-
ben wird. Ferner erlaubt es der elastisch biegbare Ha-
kenschaft bei Aufbringung einer entsprechenden Kraft,
den Hakenvorsprung unter der Abstufung hervorzu-
schwenken, so dass die Hakenverbindung zwischen der
Bodenwand und der Raumteilerwand gelöst wird und
letztere aus dem Schubladeninnenraum herausgenom-
men werden kann.
[0030] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass auf der Oberfläche des Hakenschafts zwi-
schen den beiden Wandaussparungen eine erhabene
Krafteinleitungsstruktur ausgebildet ist.
[0031] Vorzugsweise ist die erhabene Krafteinlei-
tungsstruktur dabei auf derselben Seite wie der Haken-
vorsprung angeordnet. Zweckmäßigerweise handelt es
sich bei der Krafteinleitungsstruktur um mehrere Erhe-
bungen, die untereinander angeordnet sind. Die erhabe-
ne Krafteinleitungsstruktur vereinfacht die manuelle
Kraftaufbringung auf den Hakenschaft zur Lösung der

Hakenverbindung.
[0032] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Abstützhaken einen Hakenvorsprung
aufweist und über der Aussparung eine lokale Erhe-
bungsanordnung der Bodenwand vorgesehen ist, wobei
der Hakenvorsprung und/oder die Erhebungsanordnung
derart ausgebildet sind, dass beim Einsetzen der Raum-
teilerwand in den Schubladeninnenraum der Haken-
schaft von der Erhebungsanordnung weggedrückt und
dadurch elastisch verbogen wird, so dass der Hakenvor-
sprung beim Erreichen einer vorbestimmten Position re-
lativ zur Aussparung in die Aussparung schnappt.
[0033] Der Hakenvorsprung und/oder die Erhebungs-
anordnung sind demnach derart ausgebildet, dass der
elastisch biegbare Hakenschaft beim Einsetzen der
Raumteilerwand automatisch gespannt wird. Durch die
Spannung des Hakenschafts schnappt der Hakenvor-
sprung dann auch automatisch in die Aussparung ein,
sobald er sich unterhalb der Rastkante befindet. Dadurch
kann die Raumteilerwand in einfacher Weise in den
Schubladenraum eingesetzt und mit der Bodenwand ver-
riegelt werden.
[0034] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass seitlich oder unten am Hakenvorsprung
eine in Einsteckrichtung der Raumteilerwand abge-
schrägte Abgleitfläche vorgesehen ist, die derart ausge-
staltet ist, dass sie während des Einsetzens der Raum-
teilerwand auf die Erhebungsanordnung trifft und so das
Verbiegen des Hakenschafts bewirkt.
[0035] Wie vorstehend beschrieben ist der Hakenvor-
sprung vorzugsweise keilförmig geformt, wobei eine Keil-
spitze nach unten zeigt. Die von dem Hakenschaft ab-
gewandte Fläche des Hakenvorsprungs fungiert dabei
als Abgleitfläche, die in der Einsteckrichtung der Raum-
teilerwand abgeschrägt ist. Die Abgleitfläche verläuft al-
so weder parallel noch normal zur Einsteckrichtung. Vor-
zugsweise verjüngt sich der Hakenvorsprung nach unten
hin. Aufgrund der Abschrägung der Abgleitfläche wird
der Hakenschaft immer weiter gespannt bzw. elastisch
verbogen, je weiter die Raumteilerwand in dem Schub-
ladeninnenraum nach unten geschoben wird, bis der Ha-
kenvorsprung schließlich an der Rastkante vorbei gleitet
und unter die Rastkante schnappt.
[0036] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die zwei Erhebungen auf beiden Seiten
der Raumteilerwand angeordnet sind und sich entlang
der Raumteilerwand erstrecken, so dass zwischen den
Erhebungen die nutartige Vertiefung ausgebildet ist, in
die sich ein Abschnitt der Raumteilerwand einfügt.
[0037] Vorzugsweise können dabei beide Erhebung
zumindest abschnittsweise in Kontakt mit der Raumtei-
lerwand treten und diese damit in Richtung parallel zur
Bodenwand abstützen.
[0038] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass sich die Raumteilerwand von einem an
der Vorderseite des Behältergehäuses befindlichen vor-
deren Außenwandabschnitt zu einem an der Rückseite
des Behältergehäuses befindlichen hinteren Außen-
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wandabschnitt erstreckt.
[0039] Die Raumteilerwand verläuft somit in derselben
Richtung, in der das Schubladenelement eingeschoben
bzw. herausgezogen wird. Das Schubladenelement wird
durch die Raumteilerwand in dieser Richtung zusätzlich
stabilisiert, so dass insbesondere die beim Einschieben
aufgebrachten Kräfte besser aufgenommen und verteilt
werden können.
[0040] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass in dem Schubladeninnenraum zwei
Raumteilerwände parallel zueinander angeordnet sind,
und beide Raumteilerwände jeweilige Abstützhaken an
ihren unteren Abschlusskanten aufweisen, die mit ent-
sprechenden Aussparungen der Bodenwand in Eingriff
stehen.
[0041] Durch das Vorsehen mehrerer mit der Boden-
wand in Hakenverbindung stehender Raumteilerwände
wird die Bodenwand noch besser stabilisiert.
[0042] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass in den gegenüberliegenden Außen-
wandabschnitten Nuten vorgesehen sind, in die die
Raumteilerwand eingefügt ist, so dass die Raumteiler-
wand in Richtung senkrecht zur Raumteilerwand abge-
stützt wird, wobei die Nuten vorzugsweise jeweils zwi-
schen zwei an den Außenwandabschnitten angeordne-
ten Führungsrippen ausgebildet sind.
[0043] Durch die vorgesehenen Nuten wird die Raum-
teilerwand in Richtung senkrecht zur Raumteilerwand fi-
xiert.
[0044] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der bei-
liegenden Zeichnung näher erläutert. In dieser zeigt:

Figur 1 eine bevorzugte Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Aufbewahrungsbehälters in
perspektivische Ansicht, wobei der Aufbe-
wahrungsbehälter über ein mit einem
Schubladenelement bestücktes Aufnahme-
fach verfügt,

Figur 2 eine Draufsicht auf den in der Figur 1 gezeig-
ten Aufbewahrungsbehälter mit Blickrich-
tung gemäß Pfeil II aus Figur 1,

Figur 3 einen vertikalen Schnitt durch den Aufbe-
wahrungsbehälter gemäß Schnittebene III-
III aus Figur 1, wobei hier keine Raumteiler-
wände gezeigt sind,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht eines mit zwei
Raumteilerwänden bestückten Schubladen-
elements des in der Figur 1 gezeigten Auf-
bewahrungsbehälters,

Figur 5 eine perspektivische Ansicht des in der Figur
4 gezeigten Schubladenelements, wobei die
beiden Raumteilerwände in einem aus dem
Schubladeninnenraum herausgenomme-
nen Zustand gezeigt sind,

Figur 6 eine Draufsicht auf das in der Figur 4 gezeig-
te Schubladenelement,

Figur 7 einen horizontalen Schnitt durch das Schub-
ladenelement gemäß Schnittebene VII-VII
aus Figur 6,

Figur 8 einen horizontalen Schnitt durch das Schub-
ladenelement gemäß Schnittebene VIII-VIII
aus Figur 6,

Figur 9 eine vergrößerte Ansicht des in der Figur 3
markierten Bereichs IX,

Figur 10 eine vergrößerte Ansicht des in der Figur 4
markierten Bereichs X,

Figur 11 eine vergrößerte Ansicht des in der Figur 4
markierten Bereichs XI,

Figur 12 eine vergrößerte Ansicht des in der Figur 5
markierten Bereichs XII,

Figur 13 eine vergrößerte Ansicht des in der Figur 5
markierten Bereichs XIII,

Figur 14 eine vergrößerte Ansicht des in der Figur 6
markierten Bereichs XIV,

Figur 15 eine vergrößerte Ansicht des in der Figur 7
markierten Bereichs XV,

Figur 16 eine vergrößerte Ansicht des in der Figur 8
markierten Bereichs XVI.

[0045] Der in seiner Gesamtheit mit Bezugsziffer 1 be-
zeichnete Aufbewahrungsbehälter hat ein Behälterge-
häuse 2 mit einer Hochachse 30, wobei die Achsrichtung
der Hochachse 30 im folgenden auch als Höhenrichtung
30 bezeichnet wird.
[0046] Das Behältergehäuse 2 hat ferner eine zu der
Hochachse 30 rechtwinklige Längsachse 20 und eine
zur Hochachse 30 und zur Längsachse 20 rechtwinklige
Querachse 10. Die Ausrichtung der Längsachse 20 wird
im folgenden auch als Längsrichtung 20, die Ausrichtung
der Querachse 10 auch als Querrichtung 10 des Behäl-
tergehäuse 2 bezeichnet. Die Abmessungen in der
Längsrichtung 20 bestimmen die Tiefe, die Abmessun-
gen in der Querrichtung 10 die Breite des Behälterge-
häuse 2.
[0047] In der üblichen Gebrauchsstellung des Aufbe-
wahrungsbehälters 1 ist die Hochachse 30 vertikal aus-
gerichtet und die Längsachse 20 sowie die Querachse
10 sind horizontal ausgerichtet.
[0048] Das Behältergehäuse 2 hat in einer zur Hoch-
achse 30 rechtwinkligen Ebene bevorzugt einen zumin-
dest im wesentlichen rechteckigen Umriss. Insgesamt
hat das Behältergehäuse 2 bevorzugt eine quaderartige
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Grundstruktur.
[0049] Das Behältergehäuse 2 hat eine in die Achs-
richtung der Längsachse 20 weisende Vorderseite 4 und
eine diesbezüglich entgegengesetzt orientierte Rücksei-
te.
[0050] Das Behältergehäuse 2 begrenzt mindestens
ein Aufnahmefach, in dem ein Schubladenelement 7 vor-
gesehen ist. In einer hier nicht gezeigten Ausführungs-
form begrenzt das Behältergehäuse 2 eine Mehrzahl von
Aufnahmefächern, die beispielsweise in der Höhenrich-
tung 30 übereinander angeordnet sein können. Während
beim gezeigten Ausführungsbeispiel nur ein Aufnahme-
fach bzw. ein Schubladenelement 7 gezeigt ist, kann die
Anzahl der Aufnahmefächer bzw. der Schubladenele-
mente 7 prinzipiell beliebig sein.
[0051] Das Aufnahmefach ist durch eine an der Vor-
derseite 4 angeordnete Fachöffnung, die in dem Behäl-
tergehäuse 2 ausgespart ist, von außen her zugänglich.
In dem Aufnahmefach ist ein Schubladenelement 7 an-
geordnet, dass im Rahmen einer Herausziehbewegung
aus dem zugeordneten Aufnahmefach herausziehbar
und im Rahmen einer entgegengesetzten Einschubbe-
wegung in das betreffende Aufnahmefach einschiebbar
ist. Diese beiden Bewegungen sind durch den Doppel-
pfeil 40 angedeutet. In den Figuren 1 und 2 ist das Schub-
ladenelement 7 in einer vollständig eingeschobenen
Grundstellung gezeigt.
[0052] In der Figur 1 ist der vordere Außen-
wandabschnitt 12 der Außenwand 9 des Schubladene-
lement 7 gezeigt. Der Außenwandabschnitt 12 weist eine
Einbuchtung 15 auf, in der ein Griffelement 5 vorgesehen
ist.
[0053] Die Figur 2 zeigt den Aufbewahrungsbehälter
1 aus der in der Figur 1 angedeuteten Blickrichtung II.
Wie vorstehend bereits erwähnt, weist das Behälterge-
häuse 2 des Aufbewahrungsbehälters 1 einen im We-
sentlichen rechteckigen Umriss auf.
[0054] Die Figur 3 zeigt einen vertikalen Schnitt durch
den Aufbewahrungsbehälter 1 gemäß Schnittlinie III-III
der Figur 1. Wie gezeigt, weist das Schubladenelement
7 eine Bodenwand 8 und eine sich randseitig um die Bo-
denwand 8 herum erstreckende, nach oben ragende Au-
ßenwand 9 auf. Die Bodenwand 8 und die Außenwand
9 begrenzen den Schubladeninnenraum 11. In dem
Schubladeninnenraum 11 ist erfindungsgemäß wenigs-
tens eine Raumteilerwand 14 angeordnet. Diese ist in
der Figur 3 aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit
nicht gezeigt.
[0055] An dem rückseitigen Abschnitt der Außenwand
9, der im Folgenden auch als hinterer Außen-
wandabschnitt 13 bezeichnet wird, sind, wie gezeigt,
mehrere senkrecht nach unten verlaufende, parallel zu-
einander angeordnete Führungsschienen 44 angeord-
net. Zwischen zwei nebeneinanderliegenden Führungs-
schienen 44 wird so jeweils eine Nut 43 gebildet. An dem
hier nicht gezeigten, dem hinteren Außenwandabschnitt
13 gegenüberliegenden vorderen Außenwandabschnitt
12 sind mehrere Führungsschienen in Entsprechung zu

den Führungsschienen 44 des hinteren Außen-
wandabschnitts 13 vorgesehen. Die gegenüberliegen-
den Führungsschienen sind dabei insbesondere in Quer-
richtung 10 zueinander ausgerichtet. Auf einer imaginä-
ren Linie zwischen zwei gegenüberliegenden Paaren
von Führungsschienen ist jeweils mindestens eine Be-
festigungseinheit vorgesehen. Die Befestigungseinheit
umfasst die lokale Erhebungsanordnung 23, die wieder-
um zwei Erhebungen 39 und 41 aufweist.
[0056] In der Figur 9 ist die Befestigungseinheit in Ver-
größerung gezeigt. Wie in der Figur 9 zu sehen, erhebt
sich die Erhebungsanordnung 23 in Höhenrichtung 30
über die Innenseite 24 der Bodenwand 8. Die Erhebungs-
anordnung 23 ist dabei in zwei Erhebungen 39 und 41
unterteilt, zwischen denen eine nutartige Vertiefung 42
vorgesehen ist, die insbesondere dazu dient, die Ab-
schlusskante 16 der Raumteilerwand 14 aufzunehmen.
Die Erhebungen 39 und 41 sind dabei rampenförmig aus-
gebildet und derart angeordnet, dass sie in Querrichtung
10 hin zu der nutartigen Vertiefung 42 höher werden.
[0057] Die Figur 4 zeigt das Schubladenelement 7 nun
mit eingesetzten Raumteilerwänden 14. Die Raumteiler-
wände 14 sind dabei in die Nuten 43 eingefügt. Im Be-
reich der unteren Abschlusskanten 16 der Raumteiler-
wände 14 sind jeweilige Abstützhaken 17 vorgesehen,
die mit entsprechenden Aussparungen 18 der Boden-
wand 8 in Eingriff stehen. Die Abstützhaken 17 und Aus-
sparungen 18 befinden sich in den in der Figur 4 mit X
und XI bezeichneten, durch gepunktete Kreislinien mar-
kierte Bereichen. Eine Vergrößerung dieser Bereiche ist
den Figuren 10 und 11 gezeigt. In dem in der Figur 4
gezeigten Beispiel sind die Raumteilerwände 14 spiegel-
bildlich zueinander angeordnet, sodass die Abstützha-
ken 17 der beiden Raumteilerwände 14 jeweils einander
zugewandt sind.
[0058] Wie in der Figur 10 zu sehen, umfasst der Ab-
stützhaken 17 einen Hakenschaft 32, der zwischen zwei
schlitzförmigen Wandaussparungen 33 aus der Raum-
teilerwand 14 herausgebildet ist. Unten am Hakenschaft
32 ist ein Hakenvorsprung 26 vorgesehen, der beispiels-
weise in der Figur 12 gezeigt ist. Der Hakenschaft 32 ist
dabei insbesondere an seinem Verbindungsabschnitt zu
der Raumteilerwand 14 aus einem elastisch biegbaren
Material hergestellt, sodass der Hakenschaft 32 durch
Kraftaufbringung verschwenkt und gespannt werden
kann.
[0059] In der Figur 10 ist die Seite des Hakenschaft 32
zu sehen, an der auch der Hakenvorsprung 26 angeord-
net ist. An dieser Seite umfasst der Hakenschaft 32 zu-
dem eine erhabene Krafteinleitungsstruktur 34, die ins-
besondere mehrere, sich in Längsrichtung 20 länglich
erstreckende, untereinander angeordnete Erhebungen
aufweist. Die Krafteinleitungsstruktur 34 dient dazu, ma-
nuell eine Kraft auf den Hakenschaft 32 einzuleiten, um
ihn so weg von der in der Figur 10 gezeigten Erhebung
39 der Erhebungsanordnung 23 - also in der gezeigten
Figur nach links - zu verschwenken, sodass die Haken-
verbindung gelöst wird, und die Raumteilerwand 14 aus
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dem Schubladeninnenraum 11 herausgenommen wer-
den kann.
[0060] Die in der Figur 10 gezeigte Erhebung 39 er-
streckt sich in Längsrichtung 20 über den Hakenschaft
32 und die Wandaussparungen 33 hinaus, sodass die
Raumteilerwand 14 mittels der Erhebung 39 in Querrich-
tung 10 abgestützt werden kann.
[0061] Die Figur 11 zeigt die Rückseite der in der Figur
10 dargestellten Anordnung. In der Erhebung 39 ist dabei
eine sich in Längsrichtung 20 länglich erstreckende Er-
hebungsaussparung 45 vorgesehen, die zur Aufnahme
des Hakenschafts 32 dient, wenn dieser bei dem Ein-
setzten bzw. Herausnehmen der Raumteilerwand 14 aus
dem Schubladeninnenraum 11 in Richtung hin zu der
Erhebung 41 gespannt wird. Wie die zuvor diskutierte
Erhebung 39 erstreckt sich die Erhebung 41 ebenfalls in
Längsrichtung 20 über den Hakenschaft 32 und die
Wandaussparungen 33 hinaus, so dass auch durch die
Erhebung 41 eine Abstützung der Raumteilerwand 14 in
Querrichtung 10 erzielt werden kann.
[0062] In der Figur 5 ist das Schubladenelement 7 mit
herausgenommenen Raumteilerwänden 14 dargestellt.
Die unten im Bereich der Abschlusskante 16 befindlichen
Abstützhaken 17 sind dabei in Vergrößerung in den Fi-
guren 12 und 13 dargestellt.
[0063] Wie in der Figur 12 zu sehen, ist am unteren
Ende des Hakenschafts 32 ein Hakenvorsprung 26 an-
geordnet, der in Querrichtung 10 von dem Hakenschaft
32 weg ragt. Der Hakenvorsprung 26 erstreckt sich dabei
länglich in Längsrichtung 20. Der Hakenvorsprung 26 ist
keilförmig ausgebildet und verjüngt sich nach unten hin.
Nach oben hin weist der Hakenvorsprung 26 eine ebene
Fläche auf, die parallel zu der Bodenwand 8 ausgerichtet
ist, und im Folgenden auch als Vorsprungskante 27 be-
zeichnet wird. Zwischen dem vorderen Ende der Vor-
sprungskante 27 und dem unteren Ende des Hakenvor-
sprung 26 verläuft eine abgeschrägte Abgleitfläche 38.
[0064] Die Vorsprungskante 27 befindet sich ungefähr
auf gleicher Höhe wie die Abschlusskante 16. Der Ha-
kenvorsprung 26 befindet sich damit im Wesentlichen
unterhalb der Abschlusskante 16. Seitlich von dem Ha-
kenvorsprung 26 weist die Raumteilerwand 14 vorzugs-
weise Wandabstufungen 47 auf, die ausgehend von der
Abschlusskante 16 nach unten ragen. Die Wandabstu-
fungen 47 flankieren den Hakenvorsprung 26 und sind
vorzugsweise rechteckig ausgebildet. Zweckmäßiger-
weise können in der in der Bodenwand 8 angeordneten
Aussparung 18 zur Aufnahme dieser Wandabstufungen
47 ausgebildete Aufnahmeabschnitte vorgesehen sein.
Durch die Wandabstufungen 47 kann eine weitere Sta-
bilisierung der Raumteilerwand 14 in Längsrichtung 20
und Querrichtung 10 erzielt werden.
[0065] Die Figur 13 zeigt die Rückseite der in der Figur
12 dargestellten Anordnung.
[0066] Die Figur 6 zeigt das Schubladenelement 7 in
Draufsicht. Die Raumteilerwände 14 verlaufen hier von
dem vorderen Außenwandabschnitt 12 zu dem hinteren
Außenwandabschnitt 13 und damit in derselben Rich-

tung, in der das Einschieben bzw. Herausziehen des
Schubladenelement 7 erfolgt. Ferner sind die Raumtei-
lerwände 14 hier in Querrichtung 10 im selben Bereich
wie das Griffelement 5 bzw. die Einbuchtung 15 vorge-
sehen. Hierdurch kann das Schubladenelement 7 die
beim Einschiebevorgang auftretenden Kräfte besonders
gut aufnehmen.
[0067] Im gezeigten Beispiel sind pro Raumteilerwand
14 zwei Befestigungseinheiten mit einer jeweiligen Er-
hebungsanordnung 23 vorgesehen. Die Befestigungs-
einheiten unterteilen den Schubladeninnenraum 11 in
Längsrichtung 20 ungefähr in Drittel.
[0068] Die Figur 14 zeigt den mit einer gepunkteten
Kreislinie und dem Bezugszeichen XIV bezeichneten
Ausschnitt der Figur 6 in Vergrößerung. Wie in der Figur
14 gezeigt, verläuft die Raumteilerwand 14 zwischen den
Erhebungen 39 und 41 der Erhebungsanordnung 23. Die
Erhebungen 39 und 41 dienen vorzugsweise dazu, die
Raumteilerwand 14 in der Querrichtung 10 zu stabilisie-
ren.
[0069] Die Figur 7 zeigt einen vertikalen Schnitt gemäß
der Schnittebene VII-VII der Figur 6. Der mit einer ge-
punkteten Kreislinie und dem Bezugszeichen XV be-
zeichnete Ausschnitt ist dabei in Vergrößerung in der Fi-
gur 15 gezeigt.
[0070] Wie in der Figur 15 zu sehen, ist die Aussparung
18 als Durchbrechung der Bodenwand 18 ausgestaltet.
Der untere Abschnitt des Abstützhaken 17 wird dabei
vollständig von der Aussparung 18 aufgenommen, so-
dass sich die Unterseite 19 des Abstützhaken 17 noch
auf gleicher Höhe wie oder oberhalb der Außenseite 21
der Bodenwand 8 befindet, und damit nicht unten aus
der Aussparung 18 herausragt.
[0071] Der Hakenvorsprung 26 untergreift die durch
die Erhebung 39 bereitgestellte Rastkante 28 in der Aus-
sparung 18. Dies stabilisiert die Bodenwand 8 in Höhen-
richtung 10 und verhindert, dass sich die Bodenwand 8
insbesondere bei Gewichtsbelastung nach unten ab-
senkt bzw. nach unten durchhängt.
[0072] Wie bereits vorstehend beschrieben, ist der Ha-
kenvorsprung 26 keilförmig ausgebildet und weist an sei-
nem oberen Ende eine Vorsprungskante 27 auf. Die Vor-
sprungskante 27 liegt an einer nach unten gewandten
Rastkante 28 an. Die Rastkante 28 wird im gezeigten
Beispiel von der unteren Seite der Erhebungsanordnung
23 bzw. Erhebung 39 gebildet. Alternativ dazu kann die
Rastkante jedoch auch innerhalb des Höhenbereichs der
Bodenwand 8 - also unterhalb der Innenseite 24 der Bo-
denwand 8 - vorgesehen sein. Eine Erhebung ist dann
nicht notwendig.
[0073] Gemäß einer bevorzugten Ausführung ist der
vertikale Abstand zwischen der Abschlusskante 16 und
der Vorsprungskante 27 in einem Zustand, in dem die
Raumteilerwand nicht eingesetzt ist, kleiner als der ver-
tikale Abstand zwischen der Innenseite 24 und der Rast-
kante 28. Das bedeutet, dass der Hakenvorsprung 26
nur dann unter die Rastkante 28 gebracht werden kann,
wenn die Bodenwand 8 und/oder die Raumteilerwand 14
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durch Druckaufbringung um die benötigte vertikale Dis-
tanz gestaucht bzw. komprimiert werden. Vorzugsweise
handelt es sich hierbei um eine elastische Stauchung,
so dass dann bei Einrastung des Hakenvorsprungs 26
unter die Rastkante 28 die Bodenwand 8 an die Raum-
teilerwand 14 gepresst wird.
[0074] Im hier nicht gezeigten Fall, in dem die Rast-
kante 28 nicht unter- sondern oberhalb der Innenseite
24 liegt, ist der vertikale Abstand zwischen der Ab-
schlusskante 16 und der Vorsprungskante 27 in einem
Zustand, in dem die Raumteilerwand nicht eingesetzt ist,
vorzugsweise größer als der vertikale Abstand zwischen
der Innenseite 24 und der Rastkante 28. So kann auch
in diesem hier nicht gezeigten Fall die vorstehend be-
schriebene Anpressung der Bodenwand 8 an die Raum-
teilerwand 14 erzielt werden.
[0075] Die an dem vorderen Außenwandabschnitt 12
und an dem hinteren Außenwandabschnitt 13 vorgese-
henen Nuten 43 sind relativ zur Erhebungsanordnung 23
derart angeordnet, dass beim Einsetzen einer Raumtei-
lerwand 14 die abgeschrägte Abgleitfläche 38 auf die
Erhebung 39 der Erhebungsanordnung 23 trifft. Dies be-
wirkt, dass der Hakenschaft 32 relativ zur Raumteiler-
wand 14 verschwenkt wird, und zwar in der Querrichtung
10. Aufgrund der elastisch biegbaren Eigenschaft des
Hakenschafts 32 wird dieser durch die Verschwenkung
gespannt. Sobald nun die Vorsprungskante 27 an der
Rastkante 28 vorbei gleitet, löst sich diese Spannung
und der Hakenvorsprung 26 schnappt unter die Rastkan-
te 23.
[0076] Zur Herausnahme der Raumteilerwand 14 aus
dem Schubladeninnenraum 11 ist es notwendig, die Ha-
kenverbindung zwischen der Raumteilerwand 14 und der
Bodenwand 8 zu lösen. Zu diesem Zweck kann auf den
Hakenschaft 32 beispielsweise manuell eine Kraft in
Querrichtung 10 aufgebracht werden. Der Hakenvor-
sprung 26 wird so in Richtung der Erhebung 41 ver-
schwenkt, nimmt den Raum der Erhebungsaussparung
45 ein und wird dadurch unter der Erhebung 39 heraus-
gezogen. Der Eingriff zwischen dem Abstützhaken 17
und der Aussparung 18 ist damit gelöst und die Raum-
teilerwand 14 kann einfach aus dem Schubladeninnen-
raum 11 herausgezogen werden.
[0077] Die Figur 8 zeigt einen vertikalen Schnitt gemäß
der Schnittebene VIII-VIII der Figur 6. Der Schnitt verläuft
dabei durch die Erhebungen 39. Der in der Figur 8 mit
einer gepunkteten Kreislinie markierte und dem Bezugs-
zeichen XVI bezeichnete Bereich ist in Vergrößerung in
der Figur 16 gezeigt. Wie bereits vorstehend beschrie-
ben, ist der Hakenschaft 32 zwischen 2 schlitzförmigen
Bandaussparungen 33 aus der Raumteilerwand 14 he-
rausgebildet und weist eine erhabene Krafteinleitungs-
struktur 34 auf. Am unteren Ende des Hakenschafts 32
ist auf derselben Seite, auf der auch die erhabene Kraft-
einleitungsstruktur 34 angeordnet ist, ein Hakenvor-
sprung 26 ausgebildet, der die unten an der Erhebung
39 angeordnete Rastkante 28 untergreift. Der Abstütz-
haken 17 ragt dabei unten aus der als Durchbrechung

ausgebildeten Aussparung 18 nicht heraus.

Patentansprüche

1. Aufbewahrungsbehälter (1), mit einem Behälterge-
häuse (2), das über mindestens ein mit einer Fach-
öffnung an einer Vorderseite (4) des Behältergehäu-
ses (2) offenes Aufnahmefach sowie ein herauszieh-
bar und einschiebbar in dem Aufnahmefach ange-
ordnetes Schubladenelement (7) verfügt, wobei das
Schubladenelement (7) eine Bodenwand (8) und ei-
ne sich randseitig um die Bodenwand (8) herum er-
streckende, nach oben ragende Außenwand (9) auf-
weist und wobei durch die Bodenwand (8) und die
Außenwand (9) ein Schubladeninnenraum (11) be-
grenzt ist, in dem mindestens eine sich zwischen
zwei einander gegenüberliegenden Außen-
wandabschnitten (12, 13) erstreckende Raumteiler-
wand (14) angeordnet ist, wobei die Raumteilerwand
(14) im Bereich ihrer unteren Abschlusskante (16)
mindestens einen Abstützhaken (17) aufweist, der
mit einer Aussparung (18) der Bodenwand (8) in Ein-
griff steht, und die Aussparung (18) als Durchbre-
chung der Bodenwand (8) ausgebildet ist, wobei der
Abstützhaken (17) und/oder die Aussparung (18)
derart ausgelegt sind, dass die Unterseite (19) des
Abstützhakens (17) oberhalb oder auf gleicher Höhe
wie die Außenseite (21) der Bodenwand (8) ange-
ordnet ist, so dass der Abstützhaken (17) unten aus
der Aussparung (18) nicht herausragt, wobei in der
Aussparung (18) eine Rastkante (28) vorgesehen
ist, die von dem Abstützhaken (17) untergriffen wird,
wobei die Rastkante (28) einer lokalen Erhebungs-
anordnung (23) zugehörig ist, die sich über die In-
nenseite (24) der Bodenwand (8) erhebt, dadurch
gekennzeichnet, dass die Erhebungsanordnung in
zwei Erhebungen (39, 41) unterteilt ist, zwischen de-
nen eine nutartige Vertiefung (42) vorgesehen ist,
und die Erhebungen (39, 41) rampenförmig ausge-
bildet und derart angeordnet sind, dass sie in Quer-
richtung (10) hin zu der nutartigen Vertiefung (42)
höher werden.

2. Aufbewahrungsbehälter (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die untere Ab-
schlusskante (16) auf der Bodenwand (8) abstützt.

3. Aufbewahrungsbehälter (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abstützhaken
(17) in die Aussparung (18) eingerastet ist, sodass
er die Bodenwand (8) nach oben zieht und die untere
Abschlusskante (16) der Raumteilerwand (14) mit
der Bodenwand (8) des Schubladenelements (7)
verspannt.

4. Aufbewahrungsbehälter (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass unten
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am Abstützhaken (17) ein senkrecht von der Raum-
teilerwand (14) wegragender Hakenvorsprung (26)
vorgesehen ist, der in die Aussparung (18) greift.

5. Aufbewahrungsbehälter (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hakenvorsprung
(26) an seiner Oberseite eine Vorsprungskante (27)
aufweist, die an einer nach unten gewandten Rast-
kante (28) der Aussparung (18) anliegt, wobei ein
Verhältnis zwischen einem ersten vertikalen Ab-
stand zwischen der Vorsprungskante (27) und der
unteren Abschlusskante (16) in einem Zustand, in
dem der Abstützhaken (17) mit der Aussparung (18)
nicht im Eingriff steht, und einem zweiten vertikalen
Abstand zwischen der Rastkante (28) und der In-
nenseite (24) der Bodenwand derart gewählt ist,
dass bei Eingriff des Abstützhakens (17) die Raum-
teilerwand (14) auf die Bodenwand (8) gepresst wird.

6. Aufbewahrungsbehälter (1) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstützhaken (17) einen elastisch biegba-
ren Hakenschaft (32) umfasst, der aus der Raumtei-
lerwand (14) zwischen zwei parallel zueinander an-
geordneten, unten an der Abschlusskante (16) aus-
mündenden Wandaussparungen (33) herausgebil-
det ist.

7. Aufbewahrungsbehälter (1) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der Oberfläche
des Hakenschafts (32) zwischen den beiden Wand-
aussparungen (33) eine erhabene Krafteinleitungs-
struktur (34) ausgebildet ist.

8. Aufbewahrungsbehälter (1) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstützhaken (17) einen Hakenvorsprung
(26) aufweist und über der Aussparung (18) eine lo-
kale Erhebungsanordnung (23) der Bodenwand (8)
vorgesehen ist, wobei der Hakenvorsprung (26)
und/oder die Erhebungsanordnung (23) derart aus-
gebildet sind, dass beim Einsetzen der Raumteiler-
wand (14) in den Schubladeninnenraum (11) der Ha-
kenschaft (32) von der Erhebungsanordnung (23)
weggedrückt und dadurch elastisch verbogen wird,
so dass der Hakenvorsprung (26) beim Erreichen
einer vorbestimmten Position relativ zur Aussparung
(18) in die Aussparung (18) schnappt.

9. Aufbewahrungsbehälter (1) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass seitlich oder unten
am Hakenvorsprung (26) eine in Einsteckrichtung
(37) der Raumteilerwand (14) abgeschrägte Abgleit-
fläche (38) vorgesehen ist, die derart ausgestaltet
ist, dass sie während des Einsetzens der Raumtei-
lerwand (14) auf die Erhebungsanordnung (23) trifft
und so das Verbiegen des Hakenschafts (32) be-
wirkt.

10. Aufbewahrungsbehälter (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
zwei Erhebungen (39, 41) auf beiden Seiten der
Raumteilerwand (14) angeordnet sind und sich ent-
lang der Raumteilerwand (14) erstrecken, so dass
zwischen den Erhebungen (39, 41) die nutartige Ver-
tiefung (42) ausgebildet ist, in die sich ein Abschnitt
der Raumteilerwand (14) einfügt.

11. Aufbewahrungsbehälter (1) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Raumteilerwand (14) von einem an
der Vorderseite (4) des Behältergehäuses (2) be-
findlichen vorderen Außenwandabschnitt (12) zu ei-
nem an der Rückseite des Behältergehäuses befind-
lichen hinteren Außenwandabschnitt (13) erstreckt.

12. Aufbewahrungsbehälter (1) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Schubladeninnenraum (11) wenigstens
zwei Raumteilerwände (14) parallel zueinander an-
geordnet sind, und beide Raumteilerwände (14) je-
weilige Abstützhaken (17) im Bereich ihrer unteren
Abschlusskanten (16) aufweisen, die mit entspre-
chenden Aussparungen (18) der Bodenwand (8) in
Eingriff stehen.

13. Aufbewahrungsbehälter (1) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in den gegenüberliegenden Außen-
wandabschnitten (12, 13) Nuten (43) vorgesehen
sind, in die die Raumteilerwand (14) eingefügt ist,
so dass die Raumteilerwand (14) in Richtung senk-
recht zur Raumteilerwand (14) abgestützt wird, wo-
bei die Nuten (43) vorzugsweise jeweils zwischen
zwei an den Außenwandabschnitten (12, 13) ange-
ordneten Führungsrippen (44) ausgebildet sind.

Claims

1. Storage container (1), with a container housing (2),
which has at least one receiving compartment open
with a compartment opening on a front side (4) of
the container housing (2) and a drawer element (7)
arranged in the receiving compartment so that it can
be pulled out and slid in, wherein the drawer element
(7) has a bottom wall (8) and an outer wall (9) ex-
tending around the edge of the bottom wall (8) and
projecting upwardly, and wherein a drawer inner
space (11) is defined by the bottom wall (8) and the
outer wall (9), in which drawer inner space (11) at
least one space partition wall (14) extending be-
tween two opposing outer wall sections (12, 13) is
arranged, wherein the space partition wall (14) has
at least one support hook (17) in the region of its
lower end edge (16), which support hook (17) en-
gages with a recess (18) of the bottom wall (8), and
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the recess (18) is designed as an opening in the bot-
tom wall (8), the support hook (17) and/or the recess
(18) being designed in such a way that the underside
(19) of the support hook (17) is arranged above or
at the same height as the outer side (21) of the bottom
wall (8), so that the support hook (17) does not
project out of the recess (18) at the bottom, wherein
a latching edge (28) is provided in the recess (18),
which is engaged underneath by the support hook
(17), wherein the latching edge (28) is associated
with a local elevation arrangement (23) which rises
above the inner side (24) of the bottom wall (8), char-
acterized in that the elevation arrangement is divid-
ed into two elevations (39, 41) between which a
groove-like recess (42) is provided, and the eleva-
tions (39, 41) are of rampshaped design and are ar-
ranged in such a way that they become higher in the
transverse direction (10) towards the groove-like re-
cess (42).

2. Storage container (1) according to claim 1, charac-
terized in that the lower end edge (16) is supported
on the bottom wall (8).

3. Storage container (1) according to claim 2, charac-
terized in that the support hook (17) is snapped into
the recess (18) so that it pulls the bottom wall (8)
upwards and braces the lower end edge (16) of the
partition wall (14) with the bottom wall (8) of the draw-
er element (7).

4. Storage container (1) according to one of claims 1
to 3, characterized in that a hook projection (26)
projecting perpendicularly from the space partition
wall (14) is provided at the bottom of the support
hook (17) and engages in the recess (18).

5. Storage container (1) according to claim 4, charac-
terized in that the hook projection (26) has a pro-
truding edge (27) on its upper side which abuts
against a downwardly facing latching edge (28) of
the recess (18), wherein a relationship between a
first vertical distance between the protruding edge
(27) and the lower end edge (16) in a state, in which
the support hook (17) is not in engagement with the
recess (18), and a second vertical distance between
the latching edge (28) and the inner side (24) of the
floor wall is selected in such a way that when the
support hook (17) engages, the space partition wall
(14) is pressed onto the bottom wall (8).

6. Storage container (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the support
hook (17) comprises an elastically bendable hook
shaft (32) which is formed from the space partition
wall (14) between two wall recesses (33) arranged
parallel to one another and opening out at the bottom
at the end edge (16).

7. Storage container (1) according to claim 6, charac-
terized in that an elevated force application struc-
ture (34) is formed on the surface of the hook shaft
(32) between the two wall recesses (33).

8. Storage container (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the support
hook (17) has a hook projection (26), and a local
elevation arrangement (23) of the bottom wall (8) is
provided above the recess (18), the hook projection
(26) and/or the elevation arrangement (23) being de-
signed in such a way, in that, when the space par-
tition wall (14) is inserted into the drawer inner space
(11), the hook shaft (32) is pushed away from the
elevation arrangement (23) and is thereby elastically
bent, so that the hook projection (26) snaps into the
recess (18) when a predetermined position relative
to the recess (18) is reached.

9. Storage container (1) according to claim 8, charac-
terized in that a sliding surface (38) is provided lat-
erally or at the bottom of the hook projection (26),
which sliding surface (38) is sloped in the insertion
direction (37) of the space partition wall (14) and is
designed in such a way that it meets the elevation
arrangement (23) during the insertion of the space
partition wall (14) and thus causes the bending of
the hook shaft (32).

10. Storage container (1) according to one of claims 1
to 9, characterized in that the two elevations (39,
41) are arranged on both sides of the space partition
wall (14) and extend along the space partition wall
(14) so that between the elevations (39, 41) the
groove-like recess (42) is formed into which a portion
of the space partition wall (14) is inserted.

11. Storage container (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the space par-
tition wall (14) extends from a front outer wall section
(12) located at the front side (4) of the container hous-
ing (2) to a rear outer wall section (13) located at the
rear side of the container housing.

12. Storage container (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that at least two
space partition walls (14) are arranged parallel to
one another in the drawer inner space (11), and both
space partition walls (14) have respective support
hooks (17) in the region of their lower end edges
(16), which engage with corresponding recesses
(18) in the bottom wall (8).

13. Storage container (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that grooves (43)
are provided in the opposing outer wall sections (12,
13), into which grooves (43) the space partition wall
(14) is inserted, so that the space partition wall (14)
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is supported in a direction perpendicular to the space
partition wall (14), the grooves (43) preferably each
being formed between two guide ribs (44) arranged
on the outer wall sections (12, 13).

Revendications

1. Contenant de conservation (1), avec un boîtier de
contenant (2), qui dispose d’au moins un comparti-
ment de réception ouvert avec une ouverture de
compartiment sur un côté avant (4) du boîtier de con-
tenant (2) ainsi que d’un élément de tiroir (7) disposé
de manière à pouvoir sortir par traction et entrer par
glissement dans le compartiment de réception, dans
lequel l’élément de tiroir (7) présente une paroi de
fond (8) et une paroi extérieure (9) dépassant vers
le haut s’étendant côté bord tout autour de la paroi
de fond (8) et dans lequel est délimité par la paroi
de fond (8) et la paroi extérieure (9) un espace inté-
rieur de tiroir (11), dans lequel est disposée au moins
une paroi de diviseur d’espace (14) s’étendant entre
deux tronçons de paroi extérieure (12, 13) se faisant
face, dans lequel la paroi de diviseur d’espace (14)
présente dans la zone de son arête de terminaison
(16) inférieure au moins un crochet de soutien (17),
qui se trouve en prise avec un évidement (18) de la
paroi de fond (8) et l’évidement (18) est réalisé en
tant que percée de la paroi de fond (8), dans lequel
le crochet de soutien (17) et/ou l’évidement (18) sont
configurés de telle manière que le côté inférieur (19)
du crochet de soutien (17) est disposé au-dessus ou
à la même hauteur que le côté extérieur (21) de la
paroi de fond (8) de sorte que le crochet de soutien
(17) ne dépasse pas en dessous de l’évidement (18),
dans lequel est prévue dans l’évidement (18) une
arête d’enclenchement (28), qui est saisie par en
dessous par le crochet de soutien (17), dans lequel
l’arête d’enclenchement (28) appartient à un ensem-
ble surélevé (23) local, qui s’élève au-dessus du côté
intérieur (24) de la paroi de fond (8), caractérisé en
ce que l’ensemble surélevé est divisé en parties su-
rélevées (39, 41), entre lesquelles est prévu un ren-
foncement (42) de type rainure, et les parties suré-
levées (39, 41) sont réalisées en forme de rampe et
sont disposées de telle manière qu’elles deviennent
plus élevées dans la direction transversale (10) en
direction du renfoncement (42) de type rainure.

2. Contenant de conservation (1) selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que l’arête de terminaison
(16) inférieure prend appui sur la paroi de fond (8).

3. Contenant de conservation (1) selon la revendica-
tion 2, caractérisé en ce que le crochet de soutien
(17) est enclenché dans l’évidement (18) si bien qu’il
tire vers le haut la paroi de fond (8) et assemble par
serrage l’arête de terminaison (16) inférieure de la

paroi de diviseur d’espace (14) à la paroi de fond (8)
de l’élément de tiroir (7).

4. Contenant de conservation (1) selon l’une quelcon-
que des revendications 1 à 3, caractérisé en ce
qu’est prévue en dessous sur le crochet de soutien
(17) une partie faisant saillie de crochet (26) dépas-
sant de manière perpendiculaire en s’éloignant de
la paroi de diviseur d’espace (14), qui s’engage dans
l’évidement (18).

5. Contenant de conservation (1) selon la revendica-
tion 4, caractérisé en ce que la partie faisant saillie
de crochet (26) présente au niveau de son côté su-
périeur une arête de partie faisant saillie (27), qui
repose au niveau d’une arête d’enclenchement (28),
tournée vers le bas, de l’évidement (18), dans lequel
un rapport entre une première distance verticale en-
tre l’arête de partie faisant saillie (27) et l’arête de
terminaison (16) inférieure dans un état, dans lequel
le crochet de soutien (17) n’est pas en prise avec
l’évidement (18), et une deuxième distance verticale
entre l’arête d’enclenchement (28) et le côté intérieur
(24) de la paroi de fond est choisie de telle manière
qu’en cas de prise du crochet de soutien (17), la
paroi de diviseur d’espace (14) est pressée sur la
paroi de fond (8).

6. Contenant de conservation (1) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce que le crochet de soutien (17) comprend une
tige de crochet (32) pouvant être cintrée élastique-
ment, qui est formée à partir de la paroi de diviseur
d’espace (14) entre deux évidements de paroi (33)
disposés de manière parallèle l’un par rapport à
l’autre, débouchant en dessous sur l’arête de termi-
naison (16).

7. Contenant de conservation (1) selon la revendica-
tion 6, caractérisé en ce qu’une structure d’intro-
duction de force (34) en relief est réalisée sur la sur-
face de la tige de crochet (32) entre les deux évide-
ments de paroi (33).

8. Contenant de conservation (1) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce que le crochet de soutien (17) présente une
partie faisant saillie de crochet (26) et un ensemble
surélevé (23) local de la paroi de fond (8) est prévu
au-dessus de l’évidement (18), dans lequel la partie
faisant saillie de crochet (26) et/ou l’ensemble suré-
levé (23) sont réalisés de telle manière que lors de
l’insertion de la paroi de diviseur d’espace (14) dans
l’espace intérieur de tiroir (11), la tige de crochet (32)
est repoussée de l’ensemble surélevé (23) et est ain-
si déformée élastiquement de sorte que la partie fai-
sant saillie de crochet (26) s’enclenche par déclic
dans l’évidement (18) une fois une position prédéfi-
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nie par rapport à l’évidement (18) atteinte.

9. Contenant de conservation (1) selon la revendica-
tion 8, caractérisé en ce qu’est prévue à côté ou
en dessous sur la partie faisant saillie de crochet
(26) une surface de glissement (38) chanfreinée
dans la direction d’enfichage (37) de la paroi de di-
viseur d’espace (14), qui est configurée de telle ma-
nière qu’elle atteint l’ensemble surélevé (23) pen-
dant l’insertion de la paroi de diviseur d’espace (14)
et entraîne ainsi la déformation de la tige de crochet
(32).

10. Contenant de conservation (1) selon l’une quelcon-
que des revendications 1 à 9, caractérisé en ce que
les deux parties surélevées (39, 41) sont disposées
sur les deux côtés de la paroi de diviseur d’espace
(14) et s’étendent le long de la paroi de diviseur d’es-
pace (14) de sorte qu’est réalisé entre les parties
surélevées (39, 41) le renfoncement (42) de type
rainure, dans lequel s’insère un tronçon de la paroi
de diviseur d’espace (14).

11. Contenant de conservation (1) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce que la paroi de diviseur d’espace (14) s’étend
depuis un tronçon avant de paroi extérieure (12) se
trouvant sur le côté avant (4) du boîtier de contenant
(2) vers un tronçon arrière de paroi extérieure (13)
se trouvant sur le côté arrière du boîtier de contenant.

12. Contenant de conservation (1) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’au moins deux parois de diviseur d’espace
(14) sont disposées de manière parallèle l’une par
rapport à l’autre dans l’espace intérieur de tiroir (11),
et les deux parois de diviseur d’espace (14) présen-
tent des crochets de soutien (17) respectifs dans la
zone de leurs arêtes de terminaison inférieures (16),
qui sont en prise avec des évidements (18) corres-
pondants de la paroi de fond (8).

13. Contenant de conservation (1) selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce que sont prévues dans les tronçons de paroi
extérieure (12, 13) se faisant face des rainures (43),
dans lesquelles est insérée la paroi de diviseur d’es-
pace (14) de sorte que la paroi de diviseur d’espace
(14) est soutenue en direction de manière perpen-
diculaire par rapport à la paroi de diviseur d’espace
(14), dans lequel les rainures (43) sont réalisées de
préférence respectivement entre deux nervures de
guidage (44) disposées sur les tronçons de paroi
extérieure (12, 13).
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